
Haftung des Erben §§ 2009—'2016

V. Aufschiebende Einreden

§ 2014
Der Erbe ist berechtigt, die Berichtigung einer Nachlaß­

verbindlichkeit bis zum Ablaufe der ersten drei Monate 
nach der Annahme der Erbschaft, jedoch nicht über die 
Errichtung des Inventars hinaus, zu verweigern.

§2015
(1) Hat der Erbe den Antrag auf Erlassung des Aufgebots 

der Nachlaßgläubiger innerhalb eines Jahres nach der An­
nahme der Erbschaft gestellt und ist der Antrag zugelassen, 
so ist der Erbe berechtigt, die Berichtigung einer Nachlaß­
verbindlichkeit bis zur Beendigung des Aufgebotsver­
fahrens zu verweigern.

(2) Der Beendigung des Aufgebotsverfahrens steht es 
gleich, wenn der Erbe in dem Aufgebotstermine nicht er­
schienen ist und nicht binnen zwei Wochen die Bestimmung 
eines neuen Termins beantragt oder wenn er auch in dem 
neuen Termine nicht erscheint.

(3) Wird das Ausschlußurteil erlassen oder der Antrag 
auf Erlassung des Urteils zurückgewiesen, so ist das Ver­
fahren nicht vor dem Ablauf einer mit der Verkündung der 
Entscheidung beginnenden Frist von zwei Wochen und 
nicht vor der Erledigung einer rechtzeitig eingelegten Be­
schwerde als beendigt anzusehen.

§ 2016
(1) Die Vorschriften der §§ 2014, 2015 finden keine An­

wendung, wenn der Erbe unbeschränkt haftet.
(2) Das gleiche gilt, soweit ein Gläubiger nach § 1971 von 

dem Aufgebote der Nachlaßgläubiger nicht betroffen wird, 
mit der Maßgabe, daß ein erst nach dem Eintritte des Erb­
falls im Wege der Zwangsvollstreckung oder der Arrestvoll­
ziehung erlangtes Recht sowie eine erst nach diesem Zeit­
punkt im Wege der einstweiligen Verfügung erlangte Vor­
merkung außer Betracht bleibt.
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